
An der Berufsschule summt es jetzt 
 
Jetzt summt es auch an der Berufsschule, denn im Fach „Ökologie“ dürfen die 
Landwirtschaftsschülerinnen und -schüler seit drei Jahren an und mit Honigbienen 
arbeiten. Unter der fachkundigen Anleitung ihrer Lehrkraft Thomas Obendorfer 
betreuen die Jugendlichen aktuell vier Bienenvölker. Anschaulicher kann wohl ein 
Unterricht in unserem regulären Fach „Ökologie“ nicht sein, wie Außenstellenleiter 
Armin Wild betont. Jedenfalls zeigt sich die Schulleitung mächtig stolz, was da 
Lehrkräfte und Schüler auf die Beine gestellt haben. Denn die Arbeit mit Bienen, die ja 
doch sehr saisonal und witterungsabhängig ist, verlangt auch schon dem Hobbyimker 
ohne Schulklasse und Stundenplan im Hintergrund einiges an Geschick ab. Da unser 
Berufsschulunterricht überdies in aller Regel als "Teilzeitunterricht" geregelt ist, 
erfordert die Imkerei an unserem Schultyp ein gewisses Organisationstalent, so die 
Schulleitung. 
Ein praktischer Imkerunterricht an einer Schule ist zwar nichts Neues, aber was unser 
Projekt so besonders macht, so heißt es in der Presseinformation der Schule weiter, 
ist, dass die jungen angehenden Landwirtinnen und Landwirte, die aktuell im 3. 
Ausbildungsjahr sind, die Bienenkästen in der Holzwerkstätte der Berufsschule auch 
noch selbst gebaut haben. Nun können sie im besten Sinne des Wortes die "Früchte 
ihrer Arbeit" sehen und erleben. 
Die Klassen an der Berufsschule betreuen die Bienenvölker übrigens das ganze Jahr 
über. Im Frühjahr beginnt die Arbeit mit dem Auswintern und der Kontrolle des 
Futtervorrats. Leider haben wir, so Thomas Obendorfer, hier im letzten Jahr auch 
Rückschläge hinnehmen müssen, als uns über den Winter ein Volk einging. Nun haben 
wir im 3. Jahr, in dem wir unterrichtlich mit den Bienen arbeiten, deutlich mehr Erfolg. 
In den letzten Wochen konnten wir ordentlich Honigraum aufsetzen. Regelmäßige 
Kontrollen der Varroamilbe und Schwarmkontrolle gehören nun auch zum 
Unterrichtsalltag. Im Herbst steht dann die Behandlung der Varroamilbe an und das 
Auffüttern. Im Winter schließlich gibt es Arbeit mit dem Einlöten der Mittelwände. 
Vielleicht können wir mit unserem "Schulbienenprojekt" ja auch jemanden aus der 
Schülerschaft für die Imkerei begeistern, wir hoffen es jedenfalls, die Imkerei passt ja 
wunderbar zur Land- und Forstwirtschaft, so Armin Wild. Vielleicht können wir als 
Berufsschule damit auch einen Beitrag leisten, dass sich junge Landwirte trotz ihres 
Arbeitspensums zum Ausgleich wieder ein paar Bienenvölker zulegen. 
Aktuell ist Erntezeit an der Schule. Wir haben jetzt mit einer Klasse des 
Berufsgrundschuljahres Agrarwirtschaft den Honigraum abgenommen und den Honig 
geerntet, berichtet Thomas Obendorfer, der auch beruhigt ist, weil noch nicht so viele 
seiner Schülerinnen und Schüler Bienenstiche davongetragen haben. Sie waren 
jedenfalls begeistert, als nun der erste Honig aus der Schleuder lief und sie den 
frischen Honig probieren konnten. Mit der Praxis im Hintergrund werden dann auch 
theoretische Informationen zur Honigernte und zur Lagerung besser aufgenommen 
und demnächst gibt es in der Aula und in den beteiligten Klassen den frisch geernteten 
Honig mit Butterbroten, so Obendorfer. Und sollte tatsächlich von der ersten 
Honigernte - immerhin 12 kg von einem Volk - noch etwas übrigbleiben, wird dieser 
Honig in Gläser abgefüllt und als Präsent für Referenten an der Schule hergerichtet. Es 
versteht sich von selbst, dass die Gestaltung der Gläser mit Etiketten wieder die 
Schüler im Unterricht übernehmen dürfen. 
  



 

    
 

 


